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U M W E L T

Lisa muss sich beeilen, wenn sie 
noch rechtzeitig ihre Freundin 
Tanja aus Süddeutschland auf 
dem Altmarkt treffen will. Etwas 
skeptisch schaut sie auf Maxi, ihre 

zu nehmen? Schnell noch eine 

eingepackt, dann geht es los. 
Die Straßenbahn im Feierabend-

verkehr ist voll und stickig. Am 
Postplatz müssen die beiden um-
steigen, doch unter den Glasdä-

-
ten der Platanen auf der anderen 
Straßenseite besser. Vom Platz 

lautes Kreischen. Ein paar Jugendli-
che nutzen den Wasservorhang als 
willkommene Abkühlung.

Schließlich sind Lisa und Maxi 
am Altmarkt, sie entdecken Tanja 
unter einem Sonnenschirm. Schon 
wenige Schritte in der prallen Son-

machen den Unterschied zwischen 
einem Platz im Schatten und dem 
an der Sonne deutlich. Doch jetzt 

genießen ein Eis. 
Auf dem Altmarkt erklärt ein 

Mann einer kleinen Gruppe Tou-
risten die Besonderheiten der 

lange halten sie es nicht aus, bald 
treten sie zurück in den Gebäu-
deschatten und er erklärt aus der 
Ferne weiter. Die meisten Touris-
ten laufen sowieso am Rand des 
Platzes, nur eine Gruppe, wohl aus 

Schirme dabei. 
Doch Tanja will etwas von Dres-

den sehen, deshalb schlendern alle 
drei Richtung Neumarkt. Erklären 

ist bald leer. Und Maxi ist sauer 

doch kein Baby mehr! Aber Bänke 
im Schatten, vielleicht noch unter 
Bäumen, gibt es wenige, die sind 
auch fast alle schon besetzt. Die 
in der prallen Sonne dagegen sind 
frei: warum wohl? 

Geschichte übertrieben? Wir glau-
-

belegen die geschilderten Details. 
Und es ist auch kein Geheimnis, 
dass Kinder und ältere Menschen 

-
agieren. Aber was kann man denn 

fragt Wolfgang Socher, Abteilungs-
leiter im Umweltamt.

Werfen wir einen Blick zurück 

schon einmal das barocke Dresden 
im Gasometer angeschaut? Damals 
reichte Dresdens Fläche bis zum 

-
meinsel wie heute gab es nicht. Die 

-
men. Dieser Zustand ist Geschichte, 
die kühle Luft von den südlich ge-

bis zum Zentrum vordringen. Aber 
Dresdens Lage an den unbebau-

ten Elbwiesen birgt Vorteile: Die 
breite Schneise zwischen Alt- und 
Neustadt verhindert, dass sich eine 
große geschlossene Wärmeinsel 
bilden kann. Als solche bezeichnet 
man überhitzte innerstädtische 
Bereiche. Doch bis zum Postplatz 
oder den Albertplatz reicht der 

„Kommen wir noch einmal zum 
Großen Garten und zu den Elbwie-
sen zurück. Sie bilden Kernelemen-

sorgen für klimatischen Ausgleich. 
Deshalb sind sie auch beliebte Frei-
zeit- und Erholungsräume für den 
gestressten Stadtbewohner. Dieses 
Netz soll ergänzt werden wo immer 

für die gesamte Stadt zu verbes-
sern. Da spielen nicht nur Grün-

Bäche in der Stadt sind Bestandteil 

nicht in die Kanäle verbannt sind“, 
erläutert Wolfgang Socher weiter. 
Mit welchen Maßnahmen sich 
Dresden in eine wohltemperierte 
Stadt entwickeln kann und deren 

mit Ihnen gemeinsam diskutieren. 
Dann werden Sie auch erfahren, 
was an der Geschichte von Lisa und 
Maxi dran ist.

Das Umweltamt Dresden wid-
met sich in umfassender Weise 
dem kommunalen Umwelt- und 
Naturschutz. Der Verein Umwelt-
zentrum Dresden engagiert sich 
entsprechend seines Leitbildes mit 
unterschiedlichen Projekten für die 
Stadt. Eine Form der Zusammenar-
beit ist die Etablierung einer Ver-
anstaltungsreihe zu aktuellen und 
wichtigen Umweltthemen der Stadt 
Dresden. Diese findet 2013 zum 
vierten Mal statt. An den Abenden 
haben Bürger die Gelegenheit, 
mit Experten und Vertretern aus 
verschiedenen Bereichen direkt 
ins Gespräch zu kommen.

 n 11. November, Luft: 

die wohltemperierte Stadt?
 n 18. November, Wasser: Deichen 

oder weichen?
 n 25. November, Feuer: Zentral, 

 n Beginn: 19 Uhr, Einlass: ab 18.30 
Uhr, Der Eintritt ist frei.

 n

Dresden, Wilsdruffer Straße 2

Dresdner Umweltgespräche zu den vier Elementen: Feuer, Wasser, Erde, Luft (Teil 2)

Ein kühles Nass auf dem Altmarkt. 
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Am Donnerstag, 28. November, 

Kugelhaus am Winer Platz statt. 
Veranstalter sind die Sächsische 
Verwaltungs- und Wirtschaftsaka-
demie und das Amt für Stadtgrün 
und Abfallwirtschaft der Landes-
hauptstadt Dresden. Beginn ist um 
9 Uhr. Die Teilnahmegebühr beträgt 
130 Euro. Um Anmeldung wird 
gebeten. Die Kontaktdaten sind: 
Sächsische Verwaltungs- und Wirt-
schafts-Akademie, Wiener Platz 10, 
01069 Dresden, Telefon (03 51) 4 70 
45 10, E-Mail: heerwagen@s-vwa.
de oder direkt über http://www.s-
vwa.de/seminare/1314-61-02-0-DD. 
Informationen zum Programm 
und zu den Referenten stehen im 
Internet unter www.s-vwa.de oder 
www.dresden.de/forumstadtgruen. 

Die Fachtagung greift in diesem 
Jahr aus dem großen Thema Wasser 
die Materie Brunnen, Wasserspie-
le und Bewässerung heraus und 
spannt den thematischen Bogen 
zwischen Umwelt, Kunst und 
Technik. 

Detlef Thiel, Leiter des Amtes 
für Stadtgrün und Abfallwirt-
schaft, und zugleich Moderator 
der Veranstaltung lädt alle interes-
sierten Fachleute insbesondere aus 

-
planungs- und Bauämtern, sowie 
Landschaftsarchitekten und Land-

ein: „Von namhaften Referenten 

diesem Jahr unter anderem erfah-
ren, wie aus einem Kunstwerk ein 
Wasserspiel entsteht oder welche 
modernen und bezahlbaren tech-

-
sondere für Kommunen gibt, um 
Springbrunnenanlagen betreiben 

-
dem stellen wir zukunftsweisende 
Ideen für die Planung, Installation 
und Wartung moderner Bewässe-
rungssysteme für das Stadtgrün 
vor. Ein weiterer Schwerpunkt 
ist die Verkehrssicherheit beim 
Betrieb von Brunnen und wasser-

-
chen Raum.“ Die Fachtagung wird 
auch in diesem Jahr wieder von 
einer Ausstellung im Foyer des 
Kugelhauses begleitet. 


